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Blutige Niederlage Her Franzosen an Her Somme.
Präsident Wilson als Friedensvcrmittler . 0

Sie WM im Smm-SMt.
DentscherTagesbcricht vom14 .November.

WB . Großes Hauptquartier , 15. Nov.
7.45 Uhr abends . (Amtlich .)

Westen.
Nachmittags.

E n fl l i s che A n fl r i f f e beiderseits A n c r e
aus Süduscr bereits flescheitert.

Bei Sailly - Sailliscl und Pressoire
wird gekämpft.

Siebenbürgen.
Eigene Fortschritte  auf der Südfront.

MttCites mm  ii AMM Her ttre « 6sne.
Die weiteren englischen Angriffe an ? der breiten

Front fast restlos abgewiesen.

1823 Rumänen als Gefangene eingebracht.

5 Offiziere,
475 Italiener gefangen.

Oefterreichiscy - ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  15 . Nov . Amtlich wird vcrlaut-

bart:

Ocstlichcr Kriegsschauplatz:
Hcrresfront des Gencralobcrstcn

Erzherzog Karl.
In der nördlichen Walachei  wurden die

Kämpfe mit Erfolg fortgesetzt . Die Rumänen
ließen 23 Offiziere , 1800 Mann und vier Geschütze
in unserer Hand . Im östlichen Grenzraum und
in den verschneiten Waldkarpathcn keine besonde¬
ren Ereignisse.

Hccreösront des Gencralscldmarschalls
Prinzen Leopold von Bahern.

Bei den K. u . K. Strcitkrästcn nichts von Bc-
-ang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . Ocstlich von G ö rz

nahmen unsere Truppen einen italienischen Gra¬
ben, machten 5 Offizcrc , 475 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten sieben Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

v. H ö s e r , Fcldmarschallcntnant.

Ereignisse zur See:
In den frühen Morgenstunden des 14. l. MtS.

Ĥ tff eines unserer Sccflugzcnggcschwadcr die
kindlichen Stellungen von Ronchi , Bcrmigliano
und Dobcrdo sehr erfolgreich mit Bomben an . Ein
kindliches , das Geschwader angrcifende Landflug-
^eug wurde in dir Flucht gejagt.

Flottenkonlmando.

Deutscher Tagesbericht vom 14. Nov.
WB . Großes Hauptquartier,  15 . Nov.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Die Schlacht nördlich der Somme  dauert an.

Vom Morgen bis zur Nacht anhaltendes Ringen
rückt auch den 14. November in die Reihe der
Großkampftage.

Hoffend , den Anfangserfolg ausnutzcn zu kön¬
nen , griffen die Engländer mit starken Massen er¬
neut nördlich der A n c r e und mehrmals zwischen
Le S a r s und Gueudccourt  an . Zwar ge¬
lang es ihnen , das Dorf Be a u c o u rt zu nehmen»
aber an allen anderen Punkten der breiten An-
griffsfrontcn brach die Wucht ihres Ansturms per-
lustreich vor unseren Stellungen zusammen . Be¬
sonders hervorgetan haben sich bei der Abwehr des
feindlichen Ansturms das magdeburgische Jnfan-
tcrie -Rcgiincnt Nr . 66, das badische Infanterie -Re¬
giment Nr . 169 , sowie die Regimenter der 4.
Gardc -Jnfniitcriedioision .

Starker Krästccinsah der Franzosen galt dem
Gewinn des Waldes St . P i e r r e - V a a st. Den
Angrissen blieb jeder Erfolg versagt ; sie endeten
in blutiger Niederlage.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern . '
Auf dem Ostuser der N a r a j o w k a richteten

sich auf die kürzlich von unö genommenen Stellun¬

gen von F o l w. K r a s n o l c s i e wütende rus.
fische Angrifse , die sämtlich , an einer Stelle durch
Gegenstoß , abgcwicsen wurden . .

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

An der Ostfront von Siebenbürgen
herrschte nur geringe Gefcchtstätigkcit . I » den
für uns erfolgreichen Wald - und Gebirgskämpfcn
längs der in die Walachei  führenden Straßen
haben die Rumänen gestern an Gcsangencn 23
Offiziere und 1800 Mann , an Beute 4 Geschütze
«nd mehrere Maschinengewehre eingcbüßt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Keine Acndcrnng der Lage.
Die Festung B u k a r c st ist von Fliegern mit

Bomben belegt worden . . .

Mazedonische Front.
Den heftigen französischen Angriffen kn der

Ebene von M o n a st i r haben bulgarische Trup¬
pen , dabei das Regiment Balkanski S . M . deS
Kaisers , unverrückt Stand gehalten.

Im C e r n a - Bogen gelang es dem Gegner,
einige Höhen zu nehmen.

Um Flankcnwirkung gegen die Talstcllung zu
vermeiden , ist unsere Verteidigung dort zurückver¬
legt worden.

Der erste Gencralquarticrmeister:

Ludendorff.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopcl , 14. Nov . (WB .) Amtlicher

Heeresbericht voin 13. Nov. Im Laufe des Vor¬
mittags des 11. November warfen vier feindliche
Äugzeuge einige Bomben auf Brrelseba , die keinen
Schaden verursachten ; zwei Arbeiter wurden ver¬

hetzt. Diese feindlichen Flugzeuge wurden durch
me unsrigen vertrieben.

An der persischen  und T i g r i s f r o n t
betätigen sich die R u s s e n und Engländer,  da
m sehen, daß sie keinen militärischen Erfolg er-

ülelen konnten , in A n g r i f f e rt auf unver -
idigte Dörfer  und S t ä m ni e und in

'chamloser Plünderung und Verheerung . Unsere
Gruppen werden die Räuber bestrafen.

^ Kaukasusfront:  Für uns günstige
Scharmützel.

Der Stellvertrende Oberbefehlshaber,
» «

Aus den Kriegsberichten der Gegner.
Englischer Bericht.

Saloniki Armee : Der Tag des 13. November
durch keine Jnfan terieaktion  gekenn-

Vchnct . Der Artillcriekampf blieb von der
ssicherna bis zum Prespa -Sce sehr lebbast . Die
'ttn Feinde von den französisch-serbischen Truppen
Ehrend der Kämpfe vom 10., 11. und 12. Noveni-
, r̂ abgenommene Beute  beträgt 26 Kanonen,
Drunter 8 schwere, 21 MnnitionSwageu . eine
'p °ße Menge Gewehre , Granaten und verschiede-
bs Material . Die Zahl der Gefangenen übersteigt

Menwürtig 1447, darunter etwa 20 Offiziere mit
'' "cm Oberst.
z». Englische Berichte vom 14. Nov . 11 Uhr vorm.
,1“ lr  haben das mächtig befestigte Dorf Beau-
^oUit - Hamel  genommen und sind bis in
J ^. Nähe von Beancourt snr Ancre vorgerückt . Die
Zuhl der <53e f a n o e n c rt nimmt beständig zu.
& ('' r  als 4000 sind seit diesem Morgen auf dein

aininelposten gezahlt worden.
s0 .25 Uhr abends . Das Dorf B e a n c o u rt

.e» der Ancre fiel in unsere Hände . Die Zahl der

./langeuen übersteigt 6000 bedeutend . Weitere
Wig .tre Mde ;i fciülf noj llcifwldesi Mir ge¬

wannen bei einer örtlichen Aktion Gelände östlich
der Butte von Warlenconrt . Alle Ziele wurden
erreicht und 80 Gefangene in diesem Abschnitt ein¬
gebracht.

* . *

Bulgarischer Bericht.
WB . Sofia , 14. Nov . Amtlicher Bericht . Ma¬

zedonische Front:  Südlich vom Malik -See
griffen unsere vorgeschobenen Abteilungen schwache
französische Abteilungen an und warfen sie auf
Kortza zurück. Zwischen dem Prespa -Sce und der
Eisenbahn Bitolia (Monastir ) Lerin lebhaftes Ar¬
tilleriefeuer . Auf der Front Lewa!  i—P o I o g
weiterten alle Angriffe  des Feindes unter-

schweren Verlusten . Der Gegncr  wiederholte die
Angriffe in der Nacht zum 14. November , wurde
aber wieder zurückgeschlagen . Im W a r d a r -
Tal,  am Fuße der Belasitzt Planina und im
Strnma -Teale schwaches Artilleriefeuer , an ein¬
zelnen Stellen Patrouillengefechtc.

Oesterreichifch -ungarische Monitorc brachten,
unterstützt von den Küstenbatterien , von Giurgiu
auf unser Ufer sieben Schlepper , darunter fünf
beladene . In der Dobrudscha näherten sich vor¬
geschobene feindliche Abteilungen unseren Stel¬
lungen . Kein Ereignis von Bedeutung.

Ein feindlicher Transportdampfer
versenkt.

Berlin . 16. Nov . (WB . Amtlich .) Eines un¬
serer Unterseeboote hat am 6. November 80 See¬
meilen westlich von Malta einen feindlichen
Transportdampfcr  von etwa 12 000 To .,
derj von Zerstörern und Fisckrdampfern geleitet
war , durch Topedoschuß versenkt.

Eine Aeußerung des Papstes zum
Fliegerangriff auf Padua.

Basel , 15. Nov . (zf.) Der „Corriere d'Jtalia"
sagt , daß Kardinal Staatssekretär G a s p a r r i an
den Bischof von Padua  eine Depesche richtete , die
folgendermaßen lautet:

Der Heilige Vater bedauert und benirteiri f){c
Fliegerbombardemente von offenen Städten,
mögen sie ausgesührk werden , von wem es
schickt den Familien der Stadt , die kürzlich von so
großem Unglück betroffen wurde , eine Sunimc von
10 000 Lire und spendet ihnen seinen apostolischen f
Segen - ■

Dazu bemerkt die Franks . Ztg . :
Diese Kundgebung des Papstes ist durchaus ver¬

ständlich und entspricht nur dem hohen geistigen u
menschlichen Amt , das er als Oberhaupt einer gro¬
ßen internationalen religiösen Gemeinschaft ein-
nimmt . Seine Stellung unterscheidet sich vor¬
teilhaft von der Haltung der italienischen öffent¬
lichen Meinung, , wie sie in der Presse zum Aus¬
druck kommt . Dort werden die Fliegeran-
g r i f f e auf deutsche offene Städte regelniäßig mit
Genugtuung  wie etwas Natürliches und Be
rechtigtes verzeichnet , entsprechende Handlungen
der Mittelmächte aber heuchlerisch als Barbaren¬
taten verschrien . In dem weisen menschlichen Ur¬
teil des Papstes liegt neben einer Mahnung an
alle Kriegführenden , der Gesetze der Humanität
eingedenk zu sein , zugleich eine Verurteilung des
scheinheiligen Wesens , in dem sich die öffentlichen
Organe der Entente von der Presse bis zu den lei¬
tenden Ministern gefallen.

Wilsons Friedensbestrebungen.
Haag , 15. Nov . (zs.) Ter „Dalin Telegraph"

meldet ans Newyork : Die Newporker „Tribüne"
berichtet , daß die Anhänger Wilsons jetzt bereits
-ans das eifrigste daran arbeiten , den Eindruck zu
erwecken, als ob Wilson an Friodensplänen ar-
beite . Weiter meldet der „Dailp Telegraph " aus
Newhork : Seit der Wiederwahl Wt-lsons beginnen
die Blätter längere . Betrachmngen anzustellen
über Wilsons bekannt -e-n Wunsch, den Frieden zu
bringen . Ein Telegramm des Washingtoner
Korrespondenten der Newyorker „Evening Post " ,
der als besonders gut unterrichtet über die Absich¬
ten des Präsidenten Wtlson gilt , wird nun als
eine Art Versuchsballon betrachtet , der jedoch all-
gemein die Aufmerksamkeit auf sich zieht . Der
Kornspondent kündigt mit Sicherheit an , daß Wil¬
son innerhalb einiger Monate  wahrschein-
lich schon imstande sein wird , die Friedens-
Verhandlungen  in Fluß zu bringen . Wil¬
son ist durchaus ans der Höhe bezüglich aller Mög¬
lichkeiten , die für eineu solchen Freden vorhanden
sind und er wird bei der nächsten Gelegenheit
handelnd Vorgehen  und vielkciclzt sckion
früher als man envartet . Es ist zweifelhaft , ob
der Präsident irgend etwas unternehmen kann,
um den Krieg abzukürzen , indem er einfach seine
guten Dienste als Venuittlcr anbietet , aber er
kann die lrieqsährenden Mächte vereinigen Pt ei¬

ner Konferenz , die die Aufgabe hat . zu untersuchen,
welche Minde st beding»  n gen  für den Frie-
den von jedem Lande ausgestellt werden . Eine
derartige Konferenz würde naturgemäß nicht so¬
fort zu einem Waffenstillstand führen , aber wenn
die Vertreter der europäischen Mächte einmal zu-
sammenkommen , w würden sie doch wohl kaum
auseinandergehcn . ohne einem Waffen still¬
st « n d zuznstimmen , der dann später zu einem
für alle ehrenvollen Frieden werden kann . Der
Washingtoner .Korrespondent der Newyorker .,Eve.
mng Post " sagt , Wilson arbeite Tag und Nacht an
diesem Plan.

Wir wünschen dem Präsidenten W i l s o N zu
seinen humanen Bestrebiinaen von Gerzen Glück.
In einigen Monaten wird sich hoffentlich der poli¬
tische Horizont mehr geklärt haben.

Rußland und Polen.
Stockholm , 15. Nov . (zf.) Die Aufnahme des

Polenmanifestes in Petersburg ist zwar auf allge-
meine Entrüstung gestimmt , doch verraten sowohl
die Acußerungen der führenden Politiker wie der
Blätter eine gewisse Unruhe.  Di « Nachricht
wurde , obwohl sie bereits am 6. November einge¬
troffen war , erst am Dienstag veröffentlicht . Allge¬
mein fiel die sofortige Reise des Botschafters
Buchau a nach Zarskoje Selo auf , verschiedene in
Moskau befindliche Mitglieder der Polenpartci be¬
gaben sich unverzüglich nach Petersburg . Sowohl
in den Kreisen der Reichsduma wie des Reichsrates
bildet gegenwärtig Polen den Gegenstand der leb¬
haftesten Erörterungen.

Es wäre ja auch ein Wunder , wenn -die Polen
Rußlands nicht mit beiden Händen Zugriffen.

Unruhen in russischen Städten.
Stockholm , 16. Nov . Die großen Unruhen,

die Ende Oktober in Petersburg , Moskau und
Charkow stattfanden , hatten nach Berichten bon
Augenzeugen einen ernsten Charakter und lassen (p
für die Zukunft eine Wiederholung wahrschein-
lich erscheinen . Besonders in Moskau kam es zu
schlimmen Ausschreitungen und schweren Zusam¬
menstößen zwischen der Polizei und der erregten
Volksmenge . In Petersburg durchzog eine viel
tausendköpfige Menge die Straße unter dem an¬
dauernden Geschrei : „Nieder mit dem englischen
Joche,"

Die Einberufung des Reichstages.
WB . Berlin,  16 . Nov . Wie die Vosi. Ztg.

aus gutunterrichtctcn Kreisen hört , soll der Reichs¬
tag zum 5. Dezember einbcrusen werden.

Botschafter v. Tschirschky 's.
Wien , 16. Nov . (zf.) Der deutsche Botschafter

v. Tschirschky  in Wien ist heut« nachniittag
nach mehrtägiger Krankheit g e st o r b e n.

Pariser Zustände.
Es wird gemeldet : „Auf Anordnung des Pari¬

ser Polizeipräfekten müssen in Paris und im
Seinedepartement alle Kafffeehäu-
s e r schon um 9.30 Uhr abends ihre Räume
schließen." Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese
Maßregel aus die Kohlennot zurückzuführen ist,
welche weder Gas noch Elektrizität in genügendem
Maße herzustellen erlaubt . Die Kohlennot hängt
znm Teil -usanimen mir de'- sogenannten ,phranL-
portkrisis ", welche zurzeit in Frankreich einen brei¬
ten Raum der Erfrierung einnimmt . Die Trans-
portkrisis bängt wieder zusammen mit der Un¬
fähigkeit der französischen Industrie , neue Loko¬
motiven und Wagen zu schaffen. -So geht 's der
armen „Lichtstadt ", wenn das „Licht " nur eine
schöne Fassade iji.

Ein Kommandierender General
der Luftstreitkräste.

WB . Großes Hauptquartier , 16. Nov . (Aml-
lich.) Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges
hat es erforderlich gemacht , die gesamten
L u f t k a m p f° und L u f t a b w e h r m i t t el des
Heeres im Felde und in der Heimat in einer
Dienststelle zu vereinigen.  Der einheit¬
liche Ausbau und die Bereitstellung dieser Kriegs-
mittcl ist einem Kommandierenden General bet
Luststreitkräfte übertragen worden . Mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Kommandieren¬
den Generals der Luftschiffwaffe ist Generalleut¬
nant v. Hoeppncr,  bisher Führer einer Rc-
serve -Division , beauftragt.

General v. H. ist 56 Jahre alt , in Pommern
geboren und war früher Chef des Gcneralstabes
einer Armee.

Polen und der Vatikan.
Basel , 15. Nov . (zf.) Der „Ossswatore SW

mano " erklärt , im Vatikan sei kein Protest der
Polen gegen die Zwangsrekrnticrung - er Polen
Sur deutschen Armee emgetryjsen . ^



DaS englische Volk darf die Wahrheit
nicht höre» !

Im englischen Unterhause teilte am 8. d. M.
der englische Generalstaatsanwalt Smith  mit,
daß Miß ,Emily Hobho :: se,  eine , englische
Journalistin , während der weiteren Kriegsdauer
England nicht mehr verlassen dürfe, damit sie keine
Gelegenheit mehr habe, „der Sache der Entente zu
schaden." TieieS Fräulein H. hat Belgren bereist
und ihre Wahrnehmungen in einem Bericht nie-
dergelegt, der der Wahrheit die Ehre gab und das
Märchen von den deutschen Greueln
g r n n d l i ch z e r st ö r t c. So schrieb sie, daß in
Belgien friedlich der Ranch vom Herde der wohl¬
erhaltenen Bauernhäuser aufsteige, daß sie in
Städten wie Dolhain , Lüttich, Antwerpen und
Loewen nichts außergewöhnliches an Zerstörungen
habe entdecken können, daß vor allem Loewen
größtenteils imzerstört erhalten sei, und daß zwi¬
schen den deutschen Soldaten und dem belgischen
Volke das beste Einvernehmen herrsche. In der
engl. Zeitschrift „Nation"  sprach Miß H. so¬
gar über die Bereitwilligkeit Deutschlands zu Un¬
terhandlungen über den Frieden und knüpfte da¬
ran den Wunsch, englische Staatsmänner möchten
min auch ihrerseits fiir den Frieder: arbeiten.
Schließlich erwähnte Miß H., daß Deutschland
seine Kriegsgefangenen gut behandle.

Das alles war natürlich wider den Geist
der von der englischen Regierung, im eigenen
Lande betriebenen verlogenen Stimmungsmache
gegen die deutschen „Hunnen ". Das englische
Volk darf die Wahrheit über Deutschland nicht wis¬
sen, und wer sie ihm verkündet, lvird im „freien
Älbion" mundtot gemacht oder als unbequemer
Zeuge mattgesetzt.

Der Seekrieg.
Nach einer Meldung von Lloyds Agentur ist der

englische Dampfer „M o r a c a n" (3486 Tonnen)
versenkt worden. Ter Kapitän wurde gefangen
genommen.

Der , italienische Dampfer „Mudros ", frü¬
her der Deutschen Levantlinie gehörig (3137 Brnt-
toregistörtonnen) und der italienische Segler
„G i ö p a n n i A n t e r i B e r e t t a" (332 To.)
sind versenkt worden.

Meldung des norwegischen Telegrafenbureaus:
Der Dampfer „Cumma" (1794 Bruttoregister-
tonnen) aus Tönsberg ist laut einer Meldung aus
Bilbao an das Ministerium des Aeußern am
Samstag versenkt worden. Die Mannschaft wur¬
de gerettet.

„Matin " meldet aus Lissabon: Die Schiff¬
brüchigen des versenkten Dampfers „N o r w e -
gian" (6327 To.) sind in Laixoes ausgeschifft
worden.

„Matin " meldet ans Brest : Der italienische
Dampfer „M a r g a d" (800 To.) wurde versenkt.
Die Besatzung ist von dem Torpedoboot „Samte
Jeanne " in Brest gelandet worden.

Lloyds meldet: Der englische Dampfer „Mo¬
ra  z a n" (3486 Bruttoregistertonnen ) ist versenkt
worden. Der . Kapitän wurde gefangen genommen.

Auch die ' englischen Dampfer „Caterham"
(1777 Brnttoregistertonnen ) und „Kapnnda"
(3097 Bruttoregistertonnen ) sind versenkt worden.

Die Rotterdamer „Zeepost"  meldet : Das
niederländische Motorschiff „O oft fee"  ist zur
Untersuchung nach Emden aufgebracht worden.

Zur Versenkung der „Colnmbian ".
London, 1». Nov. Der Berichterstatter der

„Times " in Wa-shington meldet, daß der Bericht
aus Paris , wonach „Colnmbian " versenkt worden
Uü. nachdem der Sturm sich etwas gelegt hatte und
die Rettungsboote ausgesetzt werden konnten, in
Anierika einen guten Eindruck gemacht und die
Spannung in Washington vermindert habe.

Erneute Luftangriffe auf das Saargebiet.
Berlin , 14. Nov. (Amtlich.) In der Nacht

vom 11. November zum 12. Nov. wiederholten
französische Flugzeuge die Angriffe auf das Saar-
gc-biet . Diesmal gelang es nur einen: kleinen
Teil davon, bis zur Saar vorznswßen. Auf Dil-
lingen und Umgegend wurden einige Bomben ab-
geworsen, von denen die eine einen Pferdestall, die
andere eine Waschküche traf . Dabei wurden vier
Personen schwer, zwei leicht verletzt. Getötet ist
nienrand . Der Sachschaden ist gering . Viele Bom¬
ben trafen die den Ort umgebenden Wiesen, wo
sie in: weichen Erdboden stecken blieben. Auch
entstand kein Sachschaden. Endlich warf ein Flie¬
ger, der sich anscheinend über den Wolken verirrt
hatte , in der Nähe von Neunkirchen einige Bom«
bei: auf eine Wiese.

Der französische Funkspruch vom 11. Novem¬
ber, Eiffelturm , 4 Uhr nachmittags , meldet: „Ein
französisches Flugzeug überflog in der Nacht vom
9. November zum 10. November Neubreisach und
Straßburg und warf sechs Bomben auf de nBahn-
hof Offenburg , wodurch bedeutender Schaden ent¬
stand."

Hieran ist kein Wort wahr . In der Nacht vom
9. November znm 10. November sind weder auf
den Bahnhof Offenbnrg , noch sonst in Baden Bom¬
ben abgeworfen worden. Es kam überhaupt kein
Flieger in dieser Nacht über den Rhein.

Der Hel - entoö bcs
Vayermpermsn.

WB . Verl :::, '15. Nov. Am 7. November wur-
, de Prinz Heinrich  von Bayern in den Kämpfen
!südlich des Rotcn-Turm -Passes tödlich verwundet.

Von der Obersten Heeresleitung lvird dazu gc-
: schieben: ,Die Brigade Epp, zu der das Jnfanterie-
; Leib-Regiment unter Führung des Prinzen Hein-
, rich von Bayern gehörte, hatte am 6. November
, durch euren kühnen Flankenstoß vom Mte. Säte
, herunter das Becken von Perisant östlich des Ro-

ten-Turm -Passes geöffnet. Fm werteten Verlauf
sollte sich die Brigade in den Besitz des 300 Meter'
höher gelegenen Poiana Spinului (südlich des
Mte. Säte ) setzen, um dann wieder als Stoßflügel
einen Angriff beiderseits der Straße Perrsani Sa-
latrucu zu unterstützen. Die Wegnahme von
Poiana Spinului sollte dem Jnfanterie -Leib-Re-
giment Anfällen. Das dortige Angriffsgelände ist
sehr zerklüftet und zerrissen. Eine eingehende Er¬
kundung war nötig . Nur nach persönlicher Erkun¬
dung ist es dem Truppenführer im Gebirge mög¬
lich, solche Angriffe gegen stark ausgebaute Stel¬
lungen zu erkennen. Am 7. November vormittags
benützte der Brigadeführer zusammen nnt dem
Führer des Jnfanterie -Leib-Regiments Prinz
Heinrich Klarheit über die Angriffsmöglichkeiten
und das Zusammenwirken von Infanterie und
Artillerie zu gewinnen. Aus der vordersten Linie
am Mte . Säte , die auf einer mittleren Jnfanterie-
Schuß-Entfernung dein Feinde gegenüberlag, war
das Angriffsgelände zu übersehen. Ohne Rücksicht
auf die eigene Person versuchte der Prinz mit der
ihn: eigenen Gewissenhaftigkeit, die möglichen
Wege und Angriffsverhältnisse für die Bataillone
und Kompagnien festzustellen. Anfänglich gedeckt
durch ein Strauchwerk, scheint der Prinz in: Eifer
diese Decknilg verlassen und seine hohe Gestalt
scheint sich am Horizont abgehoben zu haben. Ein
Schuß fiel und schlug dicht neben den: Prinzen
ein. Wie immer, der Gefahr nicht achtend, setzte
der Prinz nnt größter Kaltblütigkeit die Erkun¬
dung fort , obwohl gleich darauf noch einige Schüsse
einschlugen. Plötzlich, beim vierten Schuß, sagte
der Prinz leise: „Ich bin verwundet , am Ober¬
schenkel," und sank zu Boden. Der Prinz wurde
sofort in die Deckung zurückgetragen. Die Unter¬
suchung ergab einen Schuß in die Lebergegend, fast
nur wie ein Streifschuß aussehend. Innerlich
scheint aber ein größeres Blutgefäß zerstört wor¬
den zu sein. Der Prinz wurde in seinen nahege-
legencn Gefechtsstand zurückgetragen und der Ob¬
hut seines Arztes übergeben, um am nächsten
Tage , falls sein Zustand es erlaubte , in ein Feld¬
lazarett übergeführt -zu werden. Am Abend war
das subjektive Befinden des Prinzen gut und zu¬
versichtlich. Er äußerte nur sein Bedauern , daß
er morgen den schönen Angriff des Regiments
nicht werde leiten können. Der Arzt sah den Zu¬
stand als ernst, aber nicht hoffnungslos an . Der
Prinz selbst dachte nicht daran , daß er den kom¬
menden Tag nicht erleben sollte. Noch ::m 2.16
Uhr sprach er mit dem Arzt in zuversichtlicher
Stimmung . Um 2.30 Uhr morgens trat eine plötz¬
liche Schwäche ein. „Noblesse oblige" waren seine
letzten Worte. Kurz nach 2.30 Uhr war er ganz
verschieden, als tapferer Soldat , als echter Offi-
zir . Im Morgengrauen , als der Angriff seines
Bataillons gegen Poianas Spinului im siegreichen
Fortschreiten war , wurde seine Leiche zu Tal ge¬
tragen . Das Heer hat einen tapferen Soldaten
verloren.

Die Arbeitspflicht.
Von zuständiger Seite erhält die Berliner

„Germania"  folgende Mitteilungen:
Seit der Errichtung des neuen von General

Gröner geleiteten Kriegsamtes sind Verlmndlun-
gen im Gange , um für die notwendige Mobilmach¬
ung der Arbeitskräfte in der Heimat die richtige
Form zu finden. Durch eine Indiskretion sind
darüber Mitteilungen in die Montagnummer des
„T a g" gekommen. In Wirklichkeit sind die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen: der Bundes¬
rat ist noch nicht damit befaßt worden, und es steht
daher auch noch nicht fest, ob die Regelung auf dem
Wege der Bundesratsverordnung ' erfolgen Zoll
oder, was zweifellos richtiger wäre, durch Reichs¬
gesetz unter Mitwirkung des Reichstags. Es han¬
delt sich um eine großzügige Organisierung der
Arbeitskraft . In erster Linie wird eine außer¬
ordentliche Propaganda dafür gemacht werden, um
die Arbeitskräfte freiwillig  heranzuholen , je¬
doch ist das Kriegsamt davon überzeugt, daß wir
nicht darum hernmkonnnen, auch eine Arbeits-
v f l ich t festzulegen. Diese ist nicht so gedacht,
daß eine allgemeine Zwangsausübung erfolgen
soll. Es handelt sich um keine neue Forn : des
Militärdienstes . Ohne rohe Eingriffe in die per¬
sönliche Freiheit :ind unter Schonung unserer
Produktion sollen Mittel und Wege gefunden
werden, um zu erreichen, daß jeder sich nach seiner
Fähigkeit und unter Berücksichtigung seines Al¬
ters , seines Gesundheitszustandes und seiner Fa-
milienverhältnisse für das Vaterland betätigt . Ins
Auge gefaßt ist vor allem eine stärkere  H e -
r a n z:  e h u n g der Fra  u e n zur vüterländi-
sckvn Arbeit ; jedoch ohne A usüb :: n g von
Zwang.  Bei der geplanten Neuregelung der
Arbeitsverhältnisse werden die Arbeitervertreter
vorher ausgiebig gehört werden, so daß anzuneh¬
men ist, daß die Zustimmung der Arbeiterkreise
für die in Vorschlag kommenden Bestimmungen
sicher ist. Gewissen Befürchtungen gegenüber kann
schon betont werden, daß nicht beabsichtigt ist, das
Einkommen der Arbeiter irgendwie zu schmälern.

Zinn Thenia Arbeitsdienst  wird uns aus
Berlin geschrieben:

Es werden von der Reichsregierung Maßnah¬
men erwogen, die darauf abzielen, jede Ar¬
beitskraft in den Dienst des Vater¬
landes  zu stellen, Soweit wir unterrichtet sind,
handelt es sich um ein Gesetz, durch das alle im
Deutschen Reich vorhandenen Kräfte männlichen
und weiblichen Geschlechtsi m Alter von 17
bis 66 Jahren  in gewissen: Umfange zu Ar¬
beiten in: Interesse des Vaterlandes herangezogen
werden. In parlamentarischen Kreisen begegnete
n:an der Auffassung, daß diese Maßnahmen auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes im Verord¬
nungsweg durchgeführt werden könnten. Von an¬
derer Seite wird allerdings der Standpunkt ver¬
treten , daß so weitgehende Maßnahnren unbedingt
ans dem Wege der Gesetzgebung  durch-
geführt werden müssen. Wir möchten uns dieser
letzteren Auffassung anschließen. Bei aller An¬
erkennung der Notwendigkeit, alle verfügbaren
Kräfte des Volkes in den Dienst des Vaterlandes
zu stellen, darf man nicht übersehen, daß es sich hier
un: Maßnahmen handelt , die von einschneidenden
Folgen für das Leben jedes einzelnen Staatsbür¬
gers sein werden.

Unseres Erachtens muß in erster Linie sorgfäl¬
tig geprüft werden, ob das Ziel der Maßnahinen
der Regierung nicht auch ans dem Wege der Frei¬
willigkeit erreicht werden kann. So lange eine
solche Möglichkeit besteht, wäre sie unbedingt vor-
zuziehen. Das deutsche Volk hat in: Verlauf des
Krieges eine so große Opferwilligkeit bewiesen,
daß ein Appell an seine Vaterlandsliebe auch ohne
Zwangsmaßregeln vielleicht doch den gewünschten
Erfolg haben würde. Voraussetzung dafür wäre
allerdings , daß Sorge dafür getragen würde, daß

dre sich frerwlllig dem' Vakerkand'e zur Verfügung
testenden Personen aller häuslichen Sorgen nach

Möglichkeit überhoben werden. Wir denken hier¬
bei u. a. zum Beispiel an die Errichtung von Kin¬
derhermen, in denen die Kinder arbeitender
Frauen Unterkunft und Pflege während der Ar-
bertszert erhalten müßten . Auch sonst ließen sich
noch manche Einrichtungen treffen, die es den vor¬
handenen Arbeitskräften ermöglichen würden,
ohne Sorge sich dem Vaterland zur Verfügung zutellen.

Wrr letzen als selbstverständlich voraus , daß
das Krregsamt zunächst alles tun wird , um den
Bedarf an Arbeitskräften durch Freiwillige zu
decken. An zuständigen Stellen glaubt man indes
mcht, daß das genügen wird , man ist vielmehr der
Ansicht, daß es sich nicht umgehen lassen werde,

j- Arbeitspflicht  gesetzlich festzulegen.
Welche Form d:ese Arbeitspflicht annehmen wird,
darüber läßt sich zur Zeit noch nichts sagen. Bei
Beurteilung der ganzen Frage muß man sich im¬
mer gegenwärtig halten, daß es sich in diesem
Kriege um eine Existenzfrage  unseres gan-
zen Volkes handelt und damit auch um eine
Existenzfrage jedes einzelnen, vor allem auch der
deutschen Arbeiterschaft.

Es braucht nicht besonders betont zu werden,
daß bei Durchführung der Arbeitspflicht weitest¬
gehende Rücksicht zu nehmen ist ans die F̂ähigkei¬
ten des einzelnen und natürlich auch auf die Ge-
sundheitsverhültnisse. Man darf sich unter dem
geplanten Arbeitsdienst nicht einen brutalen Ein¬
griff in die Lebensverhältnisse des einzelnen den-

handelt sich vielmehr darum , ohne mili-
tarpchen Zwang und ohne schädliche Schwächung
unserer wirtschaftlichen Produktion Mittel und
Wege zu finde:;, um, wenn die Freiwilligkeit nicht
znm Ziele führt , die Möglichkeit zu haben, dem
einzelnen Mann sagen zu können: Das Vater¬
land verlangt von d r, wie von jedem
anderen , daß du ihm deine Arbeits-
kraft zur Verfügung  st e l l st. Um einer
möglichen Legendenbildung von vornherein die
Spitze abznbrechen, möchten wir noch hervorheben,
daß auf Frauen ein Zwang nach Mög¬
lichkeit nicht aus geübt  werden soll, und
daß vor allem die Arbeitsdienste keineswegs in der
Absicht geplant sind, um auf diesem Wege in die
Lohnverhältnisse der Arbeiterschaft herabdrückend
einzugreifen.

In der ganzen Frage muß man sich stets vor
Augen halten , daß die Interessen des Vaterlandes
unbedingt über den Interessen des einzelnen stehen
müssen. Aber- es ist erforderlich, daß, wenn
Zwangsmaßregeln getroffen werden müssen, der
Reichstag an diesen Zwangsmaß.
nahmen mitwirkt.  Es liegt in der Natur
einer jeden Zwangsmaßnahme , daß sie der Will¬
kür breiten Raum gibt. Auch sonst ergeben sich
aus einer solchen Maßnahme eine große Zahl von
Problemen , über die nicht einfach im Verord¬
nungswege hinweggegangen werden kann. Das
deutsche Volk hat daher ein unbedingtes Interesse
daran , daß alle erforderlichen Kautelen geschaffen
werden, die einer willkürlichen Handhabung des
Gesetzes einen Riegel vorzuschieben geeignet sind.
Es muß zunächst abgewartet werden, wie weit die
Vorschläge der Regierung gehen. Das eine aber
rnöchten wir schon heute mit allem Nachdruck be-
tonen, daß der Reichstag  bei einer so wich¬
tigen Maßnahme unterkelnenUmständen
ansgeschaltet werden darf.

Deutschland.
* Die rheinische Zeutrumspartei . Köln,  15.

Nov. (zf.) Der Provinzialausschuß der Rhei¬
nischen  Z e n t r u m s p a r t e i hat in der vori-
gen Woche in Köln eine Versammlung abgehalten,
die außerordentlich zahlreich besucht war. Den
Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete das
Thema „D i e Z e n t r u ms p a r t e i und die p o-
l i t i s che n Fragen  der Ge g e n w a rt ". Ueber
dieses Thema verbreitete sich, wie die . „Köln.
VolkSztg." meldet, Abg. Giesberts.  Der Red¬
ner betonte, daß es jetzt an der Zeft sei, um inner-
halb der Partei die nötige Aufklärungsarbeit vor-
zubereitxn, damit sie gerüstet sei. Die wichtigste
Aufgabe für die Partei sei, ihre Stärke und Kraft
zu erhalten und mit innerer Geschlossenheit bei der
großen Aufgaben in den Parlamenten sich zur
Geltung zu bringen . Ob sich irgend ivelche Ver¬
änderung in der Stellung der Zeutrumspartei zu
anderen Parteien ergeben würde, könne mit
Sicherheit noch nicht vorher gesagt werden. Je-
denfalls werde die Partei bei solchen Aufgaben
nicht versagen, wo ein gemeinsachstlichesHandeln
der bürgerlichen Parteien in: Interesse der Nation
liege. Die Versammlung war der Ansicht, daß in
den Partciversammlungen auch die römische
Frage  besprochen werden müßte . Schließlich
wurde eine Resolution, angenommen, in der gefor¬
dert wird , zur U e b e r I e i t u n g in die F r i e -
den SWirtschcrft  Unterausschüsse zu bilden für
Arbeiter-, Angestellten-, Staats °(:md Gemeindebe-
amten -Fragen , ferner für Ha n d w e r ke r und
den gewerblichen Mittelstand , für Landwirtschaft,'
Handel und Industrie.

* Der Prüfstein für Polen . Ans parlamenta¬
rischen Kreisen wird der „Post " (Nr . 683) ge¬
schrieben: Die Proklamation der Generalgonver-
neure Warschau und Lublin , durch die die Polen
dieser Bezirke zn den Waffen gerufen werden, gibt
diesen die Möglichkeit, ihre Begeisterung für ihren
Nationalstaat durch die Tat erhärten . Es
müßte -ihnen eine Herzenssache fern, sich ihre natio¬
nale Unabhägigkeit mitzuerkämpfen. Die Polen
werden auch darüber nicht in: Zweifel sein, daß
der Erfolg des Aufrufs zn den Waffen den Prüf¬
stein dafür bildet, ob das kulturelle Königreich
Polen auf einer ausreichend sicheren völkischen
Grundlage beruht . Sie werden sicher selbst sagen,
daß, wenn sie hier versagten, das Königreich Po¬
len sich als eine künstliche, des . natürlichen festen
Fundaments entbehrende Schöpfung darstellen u.
demzufolge an Wert stark verlieren müßte. Vater¬
landsliebe und politische Klugheit vereinigen sich
daher für die Polen zn überaus starken Antrieben,
in großer Zabl den: Rufe zu den Waffen zn fol¬
gen. Hier wie in anderen Punkten wird es für
die Zukunft des Königreichs Polen entscheidend
sein, daß die Polen das Vertrauen , auf denr die
Verheißung ihrer nationalen Unabhängigkeit be¬
ruht . voll rechtfertigen." ,—

Wir haben uns vor einigen .Tagen bereits in:
gleichen Sinne geäußert . ,

* Eine Milderung der sogen. Schutzhaft wird
durch eine neuerdings erlassene Verfügung des
Preuß . Kriegsministeriums in die Wege geleitet.

* Die Diätcnvorlngc . Berlin,  16 . Nov. Wie
wir bereits mitgeteilt haben, ist die Neuregelung
der Entschädigung für die Mitglieder des preuß.
Nb g e o r d n e t e n h a n s e s im wesentlichen ent¬

sprechend dem Diätengesetz lm Reichstag in Aus¬
sicht genommen. Für die erste Sitzung des Hau¬
ses am Donnerstag steht die zu erwartende Vor¬
lage auf der Tagesordnung . Die Freisinnige Zeft
tung gibt über einige Abänderungen gegenüber?
dem Reichsgesetz folgende Zusammenstellung:

Bisher erhalten die Abgeordneten 15 di  für den
Sitzungstag : außerdem erhalten die außerhalb
Berlins wohnenden Abgeordneten Freifahrtkarten,
die für die Fahrt von dem Wohnsitz des Inhabers
nach Berlin und zurück berechtigen. Die neue Vor¬
lage enthält eine Aufwandsentschädi-
g u ng von 3000 di.  Diese Summe wird in vier
Monatsteilbetrügen von je 500 di  und in einem
Schlußbetrage von 1000 di  ausgezahlt . Während
die erste Rate der Reichstagsdiäten jedesmal im
Dezember fällig ist, soll hier der erste Teilbetrag
unmittelbar nach dem Zusammenftitt des Land¬
tags gezahlt werden. Im Reichstage haben sich die
Abgeordneten, um sich als anwesend zu dokumen¬
tieren , in eine während der Sitzung ausliegende
A n w e se n h e i t s l i st e einzutragen . Für Preu¬
ße:: dagegen wird jetzt die Bestimmung eingeführt,
daß Mitglieder , die in der Sitzung das Wort er¬
griffen haben, von der Eintragung in dieListe ent¬
bunden sind. Die Vorschrift, wonach ein Wgeord-
neter , der bei den: Namensaufruf nicht anwesend
ist, als abwesend gilt , auch wenn er sich vorher in
die Liste eingetragen oder das Wort ergriffen bat,
ist auch für das Abgeordnetenhaus beibebalten.
Was die Doppeünandatare , also diejenigen Perso¬
nen anlangt , die sowohl Mitglieder des preußischen
Abgeordnetenhauses wie des deutschen Reichstages
sind, so wird bestimmt, daß sie aus der preußischen
Staatskasse die Entschädigung, so wie sie eben von
uns skizziert ist, nicht erhalten ; sie beziehen aber,
wenn der' Reichstag nicht versammelt ist, aus der
Staatskasse ein Tagegeld von 20 di  für jeden
Tag , an den: sie im Abgeordnetenhaus!: anwesend
waren . Das gleiche gilt , wenn der Reichstag ver¬
sammelt ist, für Abgeordneten, denen im Reichstag
ein Abzug gemacht worden ist, die aber imAbgeord-
netenhause anwesend waren . Auf diese Weise ent¬
geht der Abgeordnete seiner Strafe dafür , daß er
seine Anwesenheit bei einer wichtigen Sitzung deS
Abgeordnetenhauses für notwendig gehalten
hat , als bei der gleichzeitigen Sitzung deS
Reichstags . Die Geltung der Freifahrkarte wird
auf die ganze Legislaftrrperiode ausgedehnt.

* Keine Verlängerung der Wehrpflicht. Ber¬
lin,  14 . Nov. Im Zusammenhang mit den Mift
teilungen über die Einführung der Zivtl-
d i e n st p f l i cht war in einigen Blättern an*
gedeutet worden, als könnte oder sollte daneben
auch wieder der Gedanke einer Verlängerung der
Wehrpflicht, etwa bis zum 60. Lebensjahre , her¬
vorgeholt werden. Nach Erkundigungen des Ber¬
liner Tageblatts an zuständiger Stelle sind diese
Andeutungen und Anregungen völlig gegen¬
standslos.  Irgendein Zusammenhang zivischen
der Wehrpflichtfrage und der Einführung deü
Dienstpflicht besteht nicht, und eine Verlängerung
der Landsturmpflicht ist nach wie vor nicht beab¬
sichtigt.

f . Die politische. Fraktion des Reichstages tKJ*
zur Ausriufnng des' Königreichs Polen offiziell
noch keine Stellung genommen. Darum haben
auch ihre Vertreter bei den jüngsten . Verhandlun¬
gen des Hauptausschusses das Wort hierzu nicht er¬
griffen. Sie stehen auf dem Standpunkt , daß sie
als polnische Untertanen Preußens ebenso wie
als Angehörige des Deutschen Reiches sich um dre
Staatsbildnng nickst zu kümmern haben. Wie sie
von: nationalen Gesichtspunkte ans die Frage be¬
trachten sollen oder wollen, darüber werden sft
sich bem „Tag " zufolge unmittelbar nach dem S11-
scmnnentritt des preußischen Abgeordnetenhauses
schlüssig machen.

* Die Danziger Wuchersachc. In der Gersten-
Wucher-Affäre verhaftete am 14. Nov. die Danzl-
ger Polizei den ersten Prokuristen Pfeffer , des
Ländivirtschaftlichen Handelsgesellschaft (Raiffei¬
sen) in Danzig.

* Der Titel „Frau ". Ans Dresden lvird
meldet : Durch eine königliche Entschließung wird
künftig in Sachsen gut beleumundeten ledigen
Weiblichen Personen , die mit gefallenen oder ver¬
mißten Kriegern verlobt waren , gestattet, den
Titel „F r a u" anzunehmen.

Oesterreich- Ungarn,
Verlängerung der Reichsrats -Legislnftlrpcriode.

Wien, 14. Nov. Die Regierung bereitet eine
Gesetzesvorlage vor, die eine Verlängerung der
1917 ablaufenden Legislaturperiode »M
zwei Jahre enthält . . ..

England.
Englische Friedenswetten.

London, 14. Nov, Bei Lloyds sieben gegcn-
würtig die Wetten, daß der Friede vor Jahresftlst
eintritt , auf 60 zn 100, gegen 30 zu 100 vor zwei
Wochen.

Irland in Not.
Die Mißernte in England  macht si^

in erster Linie in Irland fühlbar . Die irische Na¬
tionalistenpartei ist, wie der „Nieuwe Rotier-
dänische Courant " berichtet, unter der Leitung voa
Redmond zusammengetreten, rm: Maßnahmen ?»
beraten . Die Kartoffelernte in Irland ist völlrg
verunglückt, die Preise für Kartoffeln und andere
Lebensmitteln steigen entsetzlich und haben ewe
ernste und dringende Krisis verursacht, die sofost
tige Maßregeln erfordert . So verlangt man em
Verbot der Kartoffelansfnhr ans Irland , w

Nordamerika.
Die amerikanisch-mexikanischeSpannung.

WB. Genf. 15. Nov. Ter Petit Parisien
andere dem auswärtigen Amte nahestehende
te>r bezeichnen eine bewaffnete Intervention
Vereinigten Staaten gegen die Vereinigung d«
über nlmdestens 43 000 gute ibewaffnete Männe
verfügenden Streitkräfte der drei Viüaschen
nerale für unvermeidlich. Der Koimnandant oe
Stadt Juarez sei bereit, den Truppen VillaS ô
Tone zu öffnen. Die Haltung der Hawmw?
Mexiko sei zweifelhaft. Carranze verbarrftavwr
süh in Queratero.

Lokales . .
' Limburg, 16. November.^

« Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wurde&
8. November verliehen für besondere Tapfer
vor dem Feinde dem Unteroffizier Wies  vom
Jnf .-Regt ., Sohn der Frau Witive Loos rn ~:'' -
bürg . „ ,



e=s Neue Teuerungszulagen füc
d i e E i f e n >b a h n a r b e i ter . Der größte Ar¬
beitgeber der Welt, die preußische Eisenbahnvor-
waltung , hat in richtiger Beurteilung der Teue-
uungSverhältinsse im Kriege von Anfang an die
wirtschaftliche Lage ihrer vielen tausend Arbeiter
cmfzubessern versucht durch Gewährung von Zu¬
lagen an den festen Löhnen und Akkordsätzen, ^ atz
diese Zulagen die Teuerung nicht ganz wett zu
machen imstande waren , ist begreiflich. K̂ ist
Stand und! Beruf sieht sich sa in der Lage, die
wachsenden Mehrkosten der Lebenshaltung un
Kriege durch Mehrverdienst restlos auszugleichen,
jeder muß Opfer bringen . , Aber das Bemühen
des preußischen EisenbahnministerZ bleibt trotz¬
dem anerkennenswert und vorbildlich für zahl¬
reiche private Arbeitgeber. Das muß um so mehr
betont werden, als die Teuerungszulagen für
Eisenbahner im Verlauf des Krieges wiederholt
schon gesteigert worden siird. DaS soll, wie wrv
hören, auch jetzt wieder in erheblichem Umfange
geschehen. Die Verhältnisse haben es nötig ge¬
macht, dich eine neue, allgemeine Erhöhung der
Teuerungs - und Kinderzulagcn angeordnet wird.
Die Erhöhung soll schon für den lausenden Monat
Geltung haben und für die weitere Krwgsdauer
monatlich zur Auszahlung kommen. Damit wird
den Eisenbahnern von ihrer Behörde nrcht nur
eine fühlbare Erleichterung ihrer lvirtschastlickien
Lage, sondern auch eine Anerkennung ihrer großen
Verdienste um unsere erfolgreiche Kriegführung
zuteil , der sich das ganze deutsche Volk gern an-
schließen wird . ^ .

— Von der E i s e n b ahn.  Vom 1a. 0wv.
ab sollen bei allen Zügen wegen Ersparnis von
Material keine Vorspanmnaschinen mehr verwen¬
det werden. Auch bei stärkerem Verkehr smd die
Züge nicht höher mit der Achsenzahl zu belasten,
damit eine Biaschine zur Beförderung ausreicht.
Durch die in Kraft tretende Zugverminderung un
Hinblick auf den starken Güterverkehr sollen, wie
babnamtlich bestimmt lvnrdc, um die Platze besser
auszumrtzeu, die Franenabteile auch in den Per-
sonenzügen in Wegfall kommen, da erfahrungsge-
Maß die Frauenabteile nur mäßig besetzt sind. Aus
dem gleichen Grunde sollen auch besondere Abteile
«Für Reisende mit Hunden" nicht eingerichtet

78 Mark
83 Mark
88 Mark
98 Mark

108 Mark
sthiweinen im Lebend¬

werden.
^ Die Polzeibehörde  teilt uns »nt , daß

in der letzten Zeit wiederholt An zeigen  wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise  beim Ankauf
von Schlachtschweinen er, stattet worden sind. Es sei
deshalb nochmals ans die für Schweme geltenden
Höchstpreise hingewiesen. Beim Verkaufe von
Schweinen durchs den Biehhalter darf der Preis
sich 50 Kilogramm Lebendgewicht nüchtern gewo-
Len nicht übersteigen:

von 00 Kg. n. darunter
über 00 bis 70 Kg.
über 70 bis 80 Kg.
über 80 bis 90 Kg.
über 90 bis 100 Kg.

Der Preis erhöht sich bei E ..
gellßcht, nüchtern gewogen, von »per 100 bm 110
Kg. um 10 vom Hundert , von über 110 bis 120
Kg. um 15 vom Hundert , von über 120 bis 140
Kg. um 25 vom Hundert.

Die Höchst-Preise gelten für Barzahlung bei
Empfang. Für die Kosten der Beförderung bis
Klr nächsten Verladestelle des Viehhalters und die
Kosten bei- Verladung daselbst darf ein Zuschlag
nickst erhoben worden: ist aber die Verladestelle
iveiter, als 2 Kilometer vom Standort des Tieres
entfernt , so kann für diese Kosten ein Zuschlag zum
Höchstpreis berechnet werden, der für je an ge¬
fangene 50 Kg. Lebendgewicht 1 Mark nicht über¬
steigen darf.

Schweine dürfen nur nach Lebendgewicht ge¬
handelt loerden. Solche im Gewicht von über 120
Pfd . dürfen , soweit sie nicht im eigenen Haushalte
geschlachtet werden, nur an Beauftragte des Vieh-
hairdelverbaudes verkauft werden. Privatversonen
dürfen also Schweine im Gewichte von über 120
Pfund nicht erwerben.

— Durchsuchung der Eisenbahnzüge
Nach Hamster ' waren.  Infolge der vielfachen
Umgehungen der Vorschriften über das Verschlep¬
pen von Butter , Eiern und anderen Nahrungs¬
mitteln , sowie Futtergerste »sw. in Körben, Scik°
^en und Paketen als Trag - ^ind Passagiergut in
den Eiseilbahnwagen ist bahnamtlich angeordnet
Worden, daß in bestimmten Zügen Durchsuchungendieser Transportmittel durch Eisenbahnbeamte n.
Gendarmen vorzünehmen sind. Die Vorgefunde¬
nen Waren iverden beschlagnahmt, die Besitzer
außerdem bestraft, ivenn sich erweist, daß die Wa¬
sen unter Umgehung der Höchstpreise und der
Ausfuhrverbote gehamstert worden sind.

= Verbot der Verarbeit u n g von
Papier in Verbindung mit Wolle  usw.
Am 10. November 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffend Herstellungsverbot von , Garnen und
Geweben aus Mischungen von Papier und Wolle
oder Knnstwolle Nr . W. l . 2939/9. 16. KNA. in
Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung ivird
die Verwendung von Wolle odxr Kunstwolle oder
Mischungen von Spinnstoffen , in denen Wolle oder
Kunstwolle enthalten ist, zur Herstellung von
Garnen oder Geweben unter Mitverwendung von
Papier verboten. Lediglich die bei Inkrafttreten
der Bekanntmachung gebäumten Papierketten dür¬
fen unter Verwendung von Wolle oder Kunstwolle,
soweit es nicht bisher bereits verboten war , abge¬
arbeitet werden. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in den amtlichen Zeitungen veröffent¬
licht und bei den Polizeibehörden einzusehen.

Provinzielles.
* Diez, 14. Nov. Amtsgerichtssekretär Roeser

ist vom 1. Dezember d. I . nach Wiesbaden ver¬
setzt.

) !( Lindenholzhausen, 15. Nov. Ersatz-Reser-
vlst Paul Noos  von hier wurde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz mit der Hess. Tapseckeits-
medaille ausgezeichnet.

V Hachenburg, 14. Nov. In diesen Tagen ver¬
läßt Herr Pfarrer Dr . Step er  unsere Pfarrei,
in der er fast achtzehn Jahre lang in unablässiger
Mühewaltung sehr pflichttreu gewirkt hat. um
die Pfarrei Niederhadamar anzutreten . Herr Dr.
Steher kam im März 1899 als Pfarrverwalter
hierher und wirrde zum Juli 1902 hier Pfarrer.
Beim Beginn seiner hiesigen Wirksamkeit erst 29
Jahre alt , konnte er mit seiner jugendsrischen
Kraft die gewaltigen Anstrengungen der Pastora-
tion der über fünfzehn Orte ausgedehnten Pfar-
m ohne Schaden für seine Wes lind heit überstehen.
Manche der Filialen sind aber eine Stunde vom
Pfarrort entfernt . Fast zlpei Drittel der an 2300
rechnenden Seelenzahl der Pfarrei sind über die
Filiale zerstreut. Bei dem Priestermangel aus
dem Fehlen ausreichender Mittel zur Besoldung
eines Hilfspriesters konnte dem sehr mit Arbeit
.belasteten Pfarrer ein bei der Ausdehnung aus
der Seelcnzahl der Pfarrer gewiß nötiger Kaplan
nicht beigegeben werden. Schließlich war auch die
Kraft des jetzt scheidenden Seelsorgers den über¬
großen Anforderungen des Amtes nicht mehr! ge¬
wachsen, und seine Gesundheit litt im verflossenen
Jahre leider solchen Schaden, daß er den größten
Teil des Winters in dem schweizerischen Luftkur¬
ort Arosa zich-ringen mußte. Im Frühjahr ge-
kmftigt hierher zurückgekehrt, übernahm er noch
einmal die schwere Arbeitslast , mußte aber bald
erkennen, daß er derselben nicht mehr ganz gewach-
sen war und belvarlb sich daher um die gegenüber
Hachenburg leichte Pfarrei Niederhadamar . Hier
hat sich Herr Pfarrer Dr . Steher unvergeßliches
Verdienst besonders durch seine erfolgreiche Für¬
sorge für den wohlgelungenen Erweiterungsbau
unserer schönen Pfarrkirche erworben, für den er
seine Pfarlrwohnung bereitwillig opferte, um sich
seitdem mit einer Mietwohnung zu begnügen. Die
Pfarrgemeinde wird dem, würdigen und eifrigen
Seelenhirten ein dankbares Andenken bewahren
und begleitet ihn mit herzlichsten Wünschen für
sein Wohlergehen in den künftigen Wirkungskreis.
Unsere im landesherrlichen Patronate stehende
Pfarrei wird hoffentlich bald wieder besetzt worden.

fc. Laugerischwalbach, 15, Nov. Bei der gest¬
rigen ersten Speisung in der von dem Vaterländi¬
schen Frauenverein dahier ins Heben gerufenen
Suppenküche für Kinder beteiligten sich 148
Kinder.

r . Rüdest,cim, 15. Nov. In der letzten Sitzung
des Kreistages wurde u. a. beschlossen, zur Bestvei-
tung der Unterstützungen an die Familien der
zu,n Heeresdienste eiiiL'erufenen Mannschaften
weitere 1200 000 Mark zu bewilligen und den
Kreisansschnß zll ermächtigen, den Betrag im
Wege der Anleihe se nach Bedarf zu möglichst gün-
stigenr Zinsfüße allmählich aufznnehmen.

* Sossenheim, 14. Nov. Ein Automobilunfall
ereignete sich gestern nachmittag auf der Land¬
straße zwischen Rödelheim und Sossenheim. An ei¬
nem mit Backsteinen schwerbeladenen Lastautomo-
bil brach die Steuerung . Der Führer verlor da¬
durch die Herrschaft über den Wagen, der quer
über die Straße lief und eine etwa 2% Meter
hohe Böschung hinabstürzte. Der Chauffeur hatte
zwei Schüler , den 9jährigen Heinrich Flick und
den ebenso alten Heinrich de Templer , auf ihre
Bitten auf dem Führersitz mitgenommen . Der

de Temple hatte die Geistesgegenwart , ciLzusprin-
gen und kam mit de»; Schrecken davon. Flick
sprang ebenfalls ab, der Chauffeur stürzte ans ihn,

. und beide kamen unter das Auto. Glücklicher¬
weise .fiel J >a§ Auto auf weichen Ackerboden, so-
daß der Sturz ab geschwächt wurde. Flick erlitt
eine Gehirnerschütterung und mußte nach' dem
Höchster Krankenhaus verbracht werden.

r . Lorch, 15. Nov. Um der allgemeinen Le-
bensmittelnot zu steuern, beabsichtigt der Vater¬
ländische Frauenverein , Ortsgruppe Lorch, unter
Mithilfe der Gemeinde demnächst eine KriegS-
stippenküche einzurichlen und soll an den 6 Wo¬
chentagen gegen Zahlung von 20 Pfennig pro Tag
ein Liter Suppe ansgegebeu werden. Die Suppe
wird kräftig zubereitet, sodaß dieselbe neben Brot
alsl Mittagsmahl ausreichend angesehen werden
kann : voraussichtlich enthält die Suppe auch gegen
Hergabe von drei -Fleischmarken an zwei Wochen¬
tagen Fleisch. Diejenigen hiesigen Einwohner,

welche von der segensreichen Eimüchtrmg Gebrauch
machen lvollen, werde nerslicht, sich anzmnelden.
— Wie im vergangenen Jahre , so beabsichtigt der
Vaterländische Frcuienverein auch in diesem Jahre
wieder den hiesigen Kriegern Weihnachtspakete
zu senden (2 Flasclferr Wein und Zigarren .)

fc. Biebrich, 15. Nov. Den städtischen Benin-
ten mit einem Einkommen bis 2400 Mark wurde
seither ein« Teuerungszulage gewährt. Diese
Teuerungszulage dehnten heute nach einem An¬
träge , des Magistrats die Stadtverordneten auch
auf die Lehrer und Beamten aus mit einem Ein¬
kommen bis 4000 Mark. Diese Teuerungszulage
bettägt für unverheiratete Beamte und Lehren 6
Mark, für verheiratete 10 Mark, für deren Kinder
und Frauen je fünf Mark monatlich. Sie ist rück¬
wirkend vom 17. Juli ds. JA. ab. Ein Antrag die
Grenze ans 5300 Mark zil erhöhen, wurde abge¬
lehnt.

* Kiedrich, 14. Nov. Der hiesige Winzerverein
versteigerte heute seine 19l6er - Mastkreszenz.
Sämtliche 27 Nuinmern wurden losgeschlagen. Es
kosteten: 8 Halbstück M 1010 , 1060, 1030, 1040,
1030, 1020, 1000, 1000 und 19 Stück M 2000, 2050,
2020, 2020, 201(T, 2000, 2030, 1830, 1930, 1980,
2020, 2000, 2020, 1980, 2050, 1990, 2040, 2020
und 2060.

fc. Biebrich, 15. Nov. Professor Dr . Rudolf
Tyckerhofs und seine Gattin begingen gestern da-s
goldene Hochzeitsfest in aller Stille.

Wiesbaden, 14. Nov. Der Bolksvcrein für
das kathol. Deutschland veranstaltete am Sonntag
abend einen sehr gut besuchten vaterländischen
Abend dem der Gedanke zu Grunde lag „Unsere
Toten leben". Die Redner des Abends Herr
Pfarrer Dr . Hüfner,  StadlPfarrer . Geist. Rat
Grub er  und Professor Dr . Margrett  von
Mainz , die in zündenden tiefgründigen Ausfüh¬
rungen über das Leben der Seele nach dem Tode
sprachen, fanden bei der dankbaren Zuhörerschaft
reichen Beifall.

* Fischbachi. T ., 14. Nov. Herr Bürgermeister
Wittekind ist .zum Heere einberufen und die
Dienstgeschäfte sind dem 71jährigen Beigeordneten
Wendel übertragen worden.

* Friedrichsdvrf i. T ., 14. Nov. Einem hiesi¬
gen Gastwirt wurden nachts sämtliche Hühner —
17 Stück — gestohlen und an Ort und Stelle ab¬
geschlachtet.

* Weilbach i. T-, 15, Nov. Eine große Ueber-
raschung wurde ber gaiusn Einwohnerschaft zu¬
teil , indem der seitherige Kassenrechner Muth
durch Fälschungen in den Büchern in dem Spar-
und Darlehenskassenverein über 60 000 Mark un¬
terschlagen hat. Der» größte Teil davon betrifft
viele Landtvirte mit größeren Einlagen . Es sind
sogar Leute dabei, welche nur Ausweise, aber kei¬
nerlei Eintragung oder Sparkassenbücher in den
Händen haben. Rechner Muth ist vor ungefähr
drei Wochen gestorben. Durch den dadurch erfolg¬
ten Wechsel in der Person des Rechners sind die
llnterschlagnngen an den Tag gekommen.

* Höchst, 15. Nov. Das Auto des H. Kunz hat
sicht ans der Fahrt voll hier nach Sossenheim über-
schstgen. Der Fahrer und ein Junge gerieten un¬
ter das Auto. Der Junge ist tot . •

~ Frankfurt , 15. Nov. Zur Feier seines 50*
jährigen Dienstjubiläums wurde Herrn -Ober-
staatsanwalt Geh. Oberjustizrat H u p e r tz„ der
Stern zum Kronenordlein2. Klasse und das Fürstl.
Hohenzollernsche Ehrenkreuz 2. Klasse verliehen,
ht. Frankfurt , 15. Sept . Einen sehr empfind-
lichen Schaden erlitt durch Spitzbubenhand ein
Handwerksmeister aus dem Taunus , dem sämtliche
Treibriemen gestohlen lvurden. Da er seinen Be¬
trieb aufrecht erhalten wurden . Da er seinen Be¬
inen ein, die ihn 2200 Mark kosteten. Die alten
hatte er ehedem für 500 Mark erworben.

Telegramme.
Baron Buria » in Berlin.

, WB. Berlin, 16. Nov. Der österreichisch-unga.
rische Minister des Acußern Baron B u r i a n, be¬
gleitet von dem Botschafter von Merey und dem
Grafen Hoyos, ist von Wien hier eingetroffen.

uuw rpiuuui
Lngano , 16. Nov. (DP .) Der „Avanti " mel-

det aus Padua , daß der Tod von 62 Per¬
sonen  während des österreichischenFliegeran-
llrrstes nuf die Stadt am Abend des 11. Nov. der
Nachlässigkeit der italienischen Behörden zuzu-
jchreiben ist Es war schon ausgefallen, daß die

kargen Berichte über die Umstände der
lf ».vCrs n ^ ^strophe wohl von Ertrunkenen , nicht

' dle Explosion Gelöteter und Verwun-
d;«' Avanti berichtet nun , daß
w Bevölkerung wider Bombenangriffe
cel feindlichen Flieger zur Verfügung gestellten
unterirdischen Räume während der letzten Ueher-
chwemmung sich mit Wasser gefüllt batten Die

Behörden hatten es aber unterlassen , die Bevölke-
rung davon zu benachrichtigen. Während der
Bombenwürfe entstand eine Panik , und in der
Dunkelheit stürzten die Leute massenhaft in das
Wasser und ertranken.

Rücktritt Balsours.
Haag, 16. Nov. (DP .) Die Kritiken an der

britischen Admiralität , die hauptsächlich in der
Northeliffe-Presse und in der Morning -Post zum
Ausdruck kamen, haben in Verbindung mit den
schwebenden Streitigkeiten zwischen dem britischen
Kriegs »,inisterinm und der Admiralität über die
Leittuig des Flugwesens den Marineminister Bal-
four veranlaßt , demnächst als Marineminister ab¬
zudanken, da das Marineministerium in Sachen
des Flugwesens gegenüber dem Kriegsininiste-
rnmi wahrscheinlich nachgeben muß. Die Versuche,
durch ein .Kompromiß die Schwierigkeiten zil lö¬
sen, sind gescheitert.

England ist schuld.
Lugano, 16. Nov. Das halbamtliche „Gioruala

d'Jtalia " veröffentlicht einen höchst bemerkenswer¬
ten Leitanssatz, worin auf das Gefährliche der rasch
zunehmenden Rttßstiiumung in Italien gegenülbev
England hingewiesen ivird. Man beginne in Jta-
lien vielfach England veranstvortlich zrr machen,
daß der Krieg noch andauere.

Der kanadische Hughes.
Haag, 16. Nov. Nach einem Bericht der „Ti-

rnes" ans Ottawa (Kanada) verursachte, der Rück¬
tritt des kanadischen Prentierministers Hughes er¬
hebliches Aufsehen. Hughes war nicht mit der Er¬
nennung eines besonderen Ministeriums für die
überseeischen kanadischen Truppen einverswnden.

Antomobilunfall.
Der bekannte Rennstallbesitzer Freiherrn Al¬

fred von Oppenheim verunglückte aiif einer Auto¬
fahrt bei Metz mit seinem Auto und erlitt ei¬
nen Schädelbruch. Sein Zustand soll nicht lebens¬
gefährlich sein.

Amerikaner in Mexiko ermordet.
(zb.) Aus Genf wird gemeldet: Nach den Mel¬

dungen des Pariser „Newyork Herald " sind in der
Stadt Parral in Mexiko Angehörige der Vereinig¬
ten Staateir ermordet worden.

Rusilauds Poteu -Protcst.
WB. Haag , 16. Nov. Die russische Regierung

erklärt offiziell : Die deutsche u. die österreichisch¬
ungarische Regierung hoben, von der Besetzung ei¬
nes Teiles des russischen Bodens Gebrauch
inachend, eine Trennung des polnischen Gebietes
von Rußland und dessen Erhebung zu einem selbst¬
ständigen Staate proklamiert , llnsere Feinde be¬
zwecken offenbar, durch russisch-polnische Rekritten
il)re_Armeen aufzufüllen . Die russische Regierung
erblickt in dieser Tat von Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn eine grobe Verletzung der Guind-
sätze des internationalen Völkerrechts, die diese
Bewohner eines besetzten Gebietes dazu zwingt
(??), die Waffen gegen ihr eigenes Vaterland zu
erheben. Die russische Regierung eracUet die
Proklamation als wertlos . Rußland hat sich seit
Beginn des Krieges zweimal über die polnische
Proklamation mlsgesprochen und plane die Bil¬
dung eines Königreiches Polen , das sämtliche pol¬
nische Gebiete umfassen soll.

G ot t es d i e n stor d n u ii ft.
Freitag 17. Nov. TYt  Uhr im Dom: Jahramt für

Frau Anna Seif geb. Heun. — 8 Uhr im Dom: Feiert.
Exequienamt für Marg. Sieber geb. Gorgus. — 8 Uhr
in der Stadtkirche: Jahramt für Herrn. Zimmermann
und Angehörige.

Im Schatten des Verdachts.
Roman von Fritz Skowronnek.

24) (Nachdruck verboten.)
Auf der Veranda blieb Frau Heimbachsr einen

Augenblick stehen und schlug die Hände vor das
lllesicht. „Attin Gott , mein Gott — mein armer
Alaun. — Jetzt sitzt er irgendivo im Dickicht mit
'̂ odeSgedanken. Herr Neureuter , ich halte es all¬
ein zu Hause nicht ans -. Wir , nehmen eine La-
ü'rne mit und gehen wieder in den Wald. Da
^lören ivir doch gleich den Schuß."

Karl hatte genau dasselbe gedacht, aber er be»
zwang sich. „Frau Heiinbacher, ich will eine La-
pine mitnehmen, aber Sie bleiben zu Hause. Ho-
ten Sie mir die Laterne , ich bleibe,draußen ."

Er stellte das Gewehr in den Winkel und setzte
vch auf einen Stuhl . Müde war er, rechtschaffen
wilde. — Mit fragenden Augen starrte er den
,<8ald an, der schwarz und schweigend wie ein gro-
ses Rätsel Var ihm stand. Er glaubte , den Mann

sehen, wie er die Waffe gegen sich richtete.

Vierzehntes Kapitel.
Der Mann , um den sie sich sorgten, lag ziisain-

^wiigesunken, von einer tiefen Ohnmacht umfan-
Pn , am Stamme der Tanne , die sein Arm nm-
vannt batte . Als die Worte an sein Ohr dran-

«Ich weiß, daß der Verdacht unbegründet ist,
svle sind dem Mörder meines Bruders aus der
Lvur ", war es Usie eine Welt von Gedanken und
Jupfindunge » aus ihn eingedrungen . Vor seinen
s,"gen tanzten Lichter, in den Ohren sauste und
vrauste es —

Als er erwachte, brannte sein Kopf lvie im
Lieber. War es bloß ein Trug gewesen, der ihn
"stte? . Mühsam richtete er sich auf — Nein —
«Fht fielen ihm die harten Warte ein, die seine
zV'vu gesprochen. Das hatte er nicht geträumt,
stoch im Sitzen tastete er nach der Büchse, die ihm

war . Wenn er bloß nicht in der Finster-
Abzug berührte , daß sie losging . — Nein.

>Ktzt faßte er den Laus. — Ein Schauer durch¬

fuhr ihn. Die Mündung des -Gewehres lag dicht
an seiner Hüfte.

Mit einem Satze sprang er auf . Dann bückte
er sich nahm das Gewehr, vorsichtig auf und ent¬
lud es. Mit starken Schritten , daß die Aeste ihm
ins Gesicht schlugen, brach er durch das Dickicht.
Hastig schritt er aus . Bald schimmerte ihm das
Licht seines Hauses entgegen.

Auf der Veranda verabschiedete sich gerade
Karl von der Frau Förster . „Sie werden ja wohl
anfbleiben . Nach einer Stunde komme ich wie¬
der. — Wenn bis dahin nichts Passiert ist, haben
wir uns beide ohne Grund geängstigt. Vielleicht
sitzt Heinibacher irgendwo in Laßdehnen oder im
Dorf beim Dnttkus —"

„Nein , er ist hier", rief Helmbacher vom Hof-
tor her. „Ihr wolltet mich lvohl suck>en, lvas ?"

Mit einem Schrei flog Frau Olga die Treppe
herunter und tvarf sich ihrem Mann an die Brust.
„Heiinbacher, Mann , was hast- du mir für einen
Schrecken eingejagt —"

Den einen Arm schlug Heimbacher um seine
Frau , den anderen streckte er Karl entgegen. „Gu¬
ten Abend, Kollege. Was führt Sie zu mir ?"

Karl hörte deutlich, daß dem Manne die Stim¬
me zitterte . „Wichtige Neuigkeiten, Herr Kol¬
lege. Es ist uns heute gelungen, den Mörder
meines Bruders — ja, Birkner war mein Stief¬
bruder — zu entdecken. Kein Zweifel, wir ha¬
ben schon das Gewehr und eine Patrone , deren
Papierpsropfen genau zu dem bei der Leiche ge-
sundenen Papierfetzen paßt . Das Geloehr gehört
einem pockennarbigen Schifferknecht, der am
Mordtage mit seinem Kahn bei ©erbeuten lag."

„Frau , hörst du ? Meine llnschuid ist er-
lviesen."

„Ihre Unschuld, lieber Kollege? Haben Sie
wirklich daran geglaubt , daß man Sie ernstlich
im Verdacht haben könnte?"

„Neureuter , seien Sie ehrlich, das war ja
meine .Krankheit — Jetzt bin ich gesund — Frau,
hörst di, nicht? Hast du noch was Trinkbares im
Keller ?" __

- , , ___ _ '

Er saß auf dem Sofa und erzählte. Den
Arm hatte er um die Frau gelegt, die ihren Kopf
an seine Brust geschmiegt hatte.

„Ihr müßt euch mal in meine Seele hinein¬
denken. Ich hatte an dem Abend Birkner sozu¬
sagen mit Gewalt festgehalten und zum Spielen
verleitet . Ich hatte ihm eine für meine und seine
Verhältnisse große Summe , einhundertsechzig
Mark abgenommen. Ich hatte gesehen, daß er
noch über tausend Mark bei sich hatte . Sehen
Sie mich nicht so an, lieber Kollege — Es lvird
mir schwer, euch alles zu sagen — es muß aber
sein. Ich ging früher weg als Birkner — Un¬
terwegs befiel mich der Gedanke: Wenn du das
Geld hättest, lvas Birkner bei sich hat . wärest du
aus aller Not . Ich ging bis zum Gasthof zurück
und sah durch die Scheiben — Birkner saß am
Tische mitten zwischen den Bauern . — Ich weiß
nicht, wie lange ich da gestanden habe. Ich sah,
wie Birkner seine Mütze nahm und das Geivehr
nmhing . — Da rannte ich fort , als wenn mir der
Böse auf den Kacken süße. Nenreuter , Kollege,
das ist meine Schuld, für die ich büßen mußte."

„Nein, Heimbacher, das ist keine Schuld.
Das war eine Versuchung, die Sie überwunden
haben."

„Ich danke Ihnen für das Wort . — Aber das
Bewußtsein , daß ich mich auch nur eine halbe
Stunde mit solchen Gedanken tragen konnte, wird
mich nie verlassen. — Ich ging bis an das Hostor.
— Ich bog ab und ging um mein Gehöft, und
auf der anderen Seite in den Wald — bis weit
an die Grenze, Unterwegs habe ich die beiden
Schüsse fallen hören. Ich habe es später der-
schwiegen, weil ich schon damals die Abniing hat¬
te, daß ich mich dadurch verdächtig machen könnte,
wenn ich es sagte —

„Die Nacht konnte ich vor Aufregung nicht
schlafen. Ich stand im Morgengrauen auf und
ging in den Wald . Meinen Treff nahm ich mit,
ich wollte in der Gegend, wo nach meiner Mei¬
nung die beiden Schüsse gefallen waren , Nach¬
suche halten . Da fand ich Birkner . Ich kann euch
gar nicht beschreiben, wie mir dabei zumute war.

Meine Gedanken vom Abend vorher standen ge¬
gen mich auf . — Mir wars , als hätte ich ihn er¬
schossen. Am Abend, als ich todmüde von der
Oberförsterei nach Hause kam, trat mir im Gar¬
ten meine Schwester entgegen. Ich wußte, wie
sie mit Birkner stand. Oder vielmehr, ich glaubte
zu wissen, daß sie ihn gern hatte . — „Wann bist
du heute Nacht nach Hause gekommen?" — „Wes¬
halb fragst du ?" — „Na, ich habe dich gehört wie
du kamst — Du mußt doch die beiden Schüsse ge¬
hört haben —" Ich ließ sie stehen und ging mS
Haus mit dem Bewußtsein, daß meine eigens
Schwester mich im Verdacht hatte —"

«Ich weiß nicht, Kollege Neureuter , ob es mir
damals geglaubt wurde, daß mein Hund mich
bis an das Gehöft des Schettulat sühtte . Es ist
aber wirklich der Fall gewesen —"

„O ja, das glaube ich jetzt — Der Mordbube
ist den Weg von der Mordsteelle bis nach Ser-
benten gegangen, er ist aber in den Bach abge¬
bogen —"

„Das habe ich damals in meinem Eifer über¬
sehen. — Daß sich die Verdaästsgründe gegen
Schettulat so verdichteten, daß er angeklagt wer-
den mußte , habe ich nicht wissen können. Mir
wcn-e es lieber gewesen, wenn ich bei Schettulat
nichts gefunden hätte . Denn ich glaube, daß
alles,^ ivas mich nachher in Schrecken gesetzt hat.
von Schettulat herstammt . Am Tage , nachdem
er sreigesprochenwar , erhielt ich den ersten Brief ."

Er stand ans und bolte das Bündel herbei.
„Hier sind sie, ihr könnt sie nachher lesen. Jetzt
muß ich erzählen. Die Neberschrift lautste jedes¬
mal : „An den Mörder seines Kollegen Birkner ."
Und dann kams. Ich hätte den Birkner erschossen,
um ihm das Geld zu rauben . — In jeder Woche
fast erhielt ich solch einen Brief . , Ich sollte doch
lieber durch ein offenes Geständnis meine
sühnen. Dann hieß cs in dem letzten Brief , wenn
ich nicht bald mich zu der Tat bekennen würde,
sollte ich mich auf eine Anzeige gefaßt machen.
Der letzte kam beute. — Da wurde mir Frist bis
morgen Vormittag gesetzt. Das warf mich mm
- ~ (Fortsetzung folgt.) ,



Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag

V/t  Uhr unsere innigstgeliebte , treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Margareta Sieber Wwe .,
geb . Gorgus,

nach langem, schweren Leiden , versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, im Alter von 67 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Direktor Willy Sieber,
Postsekretär Himmerich,
Frau Wwe . Wild,
Familie Hübsch.

tilmburg (Lahn), den 15. November 1916 . •' 1
Die Beerdigung findet statt: Freitag , den 17, November , nach¬

mittags 8 Uhr , vom Sterbehause Diezerstraße 26 ; das Seelenamt
morgens 8 Uhr im Dom . 6301

Haus Hachenstein
Aerztliche Sprechstunden fortan

Sonntag
Dienstag
Donnerstag

8—Val2 Uhr
vormittags

V26—8 Uhr
nachmittags

Montag
Mittwoch
Sonnabend

Das Institut ist täglich geöffnet von 8—1 Uhr vorm,
und von 3 —8  Uhr nachmittags mit Ausnahme von

Sonntag Nachmittag . 6291

Dr . Tenbaum , Limburg.

Eine kleine silv . Dnmen-
uyk von der Tauschnle bis
zum Bahnhof verloren.
Finder wird gebeten, dieselbe
>egen Belohnung in der Ge-

abzugeben. 6306

PrimaSiMMM-MrlÄ,
Anfang Dezember d driltemal
kalbend, steht zu verkaufen bei
6303 Joseph Gerz,
Wqkdmühten, Kr. Westerburg.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem schmerz¬

lichen Verluste meines, auf dem Felde der Ehre
gefallenen, unvergeßlichen, teuern Gatten, unseres
treusorgenden Vaters, sagen wir unseren innigsten
Dank. 6061

Frickhofen, den 15. November 1916.

Frau Th . Sturm geb. Laux
und Kinder.

Sitte im gekegene Sii® unü Zem-
Qeiig enh@tte für MeMWigte

Des Steife«Li
Wer noch brauchbare Herren - und Männerkleidung

hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Schuhe , wird herz-
lichst gebeten, sie Kreitags von 3 —6 Uhr in der Abtei¬
lung L vom Roten Kreuz im Alten Schloß zu Limburg
abzugeben.
Ausschuß für die Kriegsbeschädigten-Fürforge

im Kreise Limburg. 6240
Geschäftsstelle: Limburg a . d. Lahn . Schlenkert 13.

Amtliche Anzeigen.
In unser Handelsregister B ist heute unter Nr. 9 die

Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma „Wester¬
wälder Chamotte - und Stlika -Werke , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " mit dem Sitze zu Elz bei Limburg
a. d. Lahn eingetragen worden. Der Gesellschaftsvertrag
datiert vom 21. Oktober >916. Gegenstand des Unternehmens
ist Fabrikation von Chamotte - feuerfesten Steinen und ähn¬
lichen Materialien , sowie Gewinnuna der dam gehörigen
Rohmaterialien . Stammkapital 50000 Mark. Zur Deckung
feiner Stammeinlage bringt der Gesellschafter Otto Weiß-
drodt zu Burgbrohl Maschinen, Hölzer usw. zum Werte
von 10000 Mark in die Gesellschaft ein. Geschäftsführer:
Angust Lepper , Fabrikant zn Honnef, Otto Weitzbrodt,
Direktor zu Burgbrohl . Jeder Geschäftsführer vertritt für
sich allein die Gesellschaft und ist berechtigt, allein die Firma
zu zeichnen, doch dürfen Einkäufe im Werte von mehr als
eintausend Mark nur durch beide Geschäftsführer zusammen
erfolgen. 6304

Hadamar , dm 9. November 1916.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf von Graupen.
Von Donnerstag , den 16 . November , nachmit¬

tags 4 Uhr ab » werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften Graupen , das Pfund zu 30 Pfg . abgegeben.

Aus jedes Brolbuch dürfen 100 gr Graupen verabfolgt
werden. Die Abgabe ist in üblicher Weise im Brotbuch zu
verm erken.

Linrburg , den 15. November 1916.
Der Magistrat.

Dev neue

IM ? MOWlkl
gültig ab 15. November , ist soeben erschienen und in den
Buchhandlungen, bei unseren Agenten und in der Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten zu 16 Pfg . zu haben.

Limburger Bereinsdruckerei.
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W * Podia ©ze ® ski , Dsntist , 6263
IdBSBUSt « a . d . S,, , Ober ® Schirrte IO I.

ÜG2 Deute dis  sot weiteres oescniossen.
Tüchtige

zulMute
für Doppel- und Einspänner
sofort gesucht. 6294

I . Condermann,
Limburg.

W bwll Ä«
kann die Bäckerei erlernen bei

liOreuz Kalter
6278 in Ems

Tüchtiger

sofort gesucht. 6290
Josef Mais,

Bäckermeister, Limburg.

Braves , anständiges
Mädchen,

nicht unter 16 Jahren , welches
eine Kuh füttern und melken
kann, und auch etwas Hand
arbeit versteht, zum sofortigen
Eintritt gesucht. 6 .-93

Elz, Limburgerstr. 15.
Besseres, jüngeres, zweites

für alle Arbeiten, muß schnei¬
dern können, per sofort gejucht.
Kuhn, Manufaktur , Gießen,

6.97 Frankfurterstr. 62.
Bei hohem vohn zum ats-

baldigen Eintritt ein fleißiges,
sauberes 2493

Mädchen
gesucht, welches schon in
Stellung war.

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Steinweg 9.
Sauberes Monatsmäd-

cheir sofort gesucht. 6286
Frissul ! Schneider,

Neumarkt 16

3er §f . KM « !
Don heute ab befindet sich

mein Ödst- und Gemüfe-
Geschäft 6295

Srrlzgasse Nr. 3,
sonst Stand Korn markt.

Stau Mette SiliamüHe r.

D R. G. M.-- ¥atenr.
1. 1. österr. l>. t.  Ungar. Satfiit-

Helft tu«eig.9ieya'
roieiir : Sie näh*
Steppstiche «st¬eine ttöhmasch.
Bröile Ersiiivung.
um Leder, Felle.Leinwand»Irr. m«
der Handz»nilhr«.
Lun.vtepuriereiivooScyudcn. Geichirr.,
Eölletn, ^eoeln,
Oelten, Treib-

rlemen, Fal/rrnv«
mänleln. in-.

Pre » per S -iia
mit 8 verickleinne«
Nadeln und Faden
Mk . 3 >50

unter Nach». Porto u. Bi-rpack. !rei.
Ständig viele Anerlennunge«.

Man bcachtc:
I . «Fuwc!" ist unüb: :IeM !<hc«

Geiglne-llabeikal!
L. „Juwel " ist aus SRcidH (kein

Uitfii), daher ioiid 1
8 . „» ttltie!“ hat die handlichste

und kürzeste Form und könileu
deshalb Sckuhe wirkllch damit
repariert werdenI

4 . „gawe !" hat >m Heft gelagerte
Metalllpnle . deshalb !ein Per-
worein u. Nbreisten des FadenSt

H,„gulvr!"hat!.HefteinenRadel-
dehä>teri „JuweI " «aiIn deshalb
niemals NI!» billigen hAzeNON
»der metallen n Nachahmungen
verglichen werden, die alle kaum
einen obiger Borzgge besigenl

Esneral - v - rtrieb
^I . Gchmiö, München 10

Gchivankhalerstrage 7.4.

2466

2494Ordentliches
Dienstmädchen
welch,schon gedient hat gesucht.

IV . Margen f,
Montat aur . Bahnbosstr. 1.
Braves , kalhotischcs

nicht über 18 Jahren , zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Bost. los. Wagner,
6851 Bahnhofstr. 21.

für den ganzen Tag gesucht.
Elise Martin . 6275

Ein Mädchen,
das melken kann (2 Kühe)
gesucht. 6274

Rudolf Menges,
Obermühle, Limburg.

ML ÄM ’JÄli
in kleinen ruhigen Haushalt
(2  Personen ) gesucht. 6273

Frau Karl Hilf,
Parkstraße 24

Eine schöne 6305MunMinnig
steht zu vermieten a» allein¬
stehende Person oder kleine
Familie mit nur erwachsenen
Personen. 6305
Wilhelm Maast , Frickhofen

Meine Wohnung
zu vermieten. Roßmarkt 24.

Gebrauchte

Mit , Sellwie
zu kaufen gesucht. 6232

Josef Brandcnstein,
D'ezerstraße

IS. 6»
kauft

MeHiSilrlieMÄMI
Geisenheim. 62b4

1 Hahn nnd 10
Legehühner

zu verkaufen . 6882
Joh . Phil . Hölpeft

Seck. .
i u. Heumebi f. Schweine,
* Rinder, Geflügel p.

M . 15.—, Spreumehlf. Pferde-
Rinder M . 9.— und andere
Futter. Liste frei. Brak, Mühle,
Auerbach, Hessen. 21^

Geräumige ^ 72zwI-ziMMDlMMS
an kleine ruhige Familie zul"
1. De, , oder Jan . zu verw-
M . Thul , Weiersteinstr. 1S-

Zlvei Zimmer mit voller
Pension zu vermieten. ,

Frankfurterstr. 27a. cjb^.
Wn inöSjliert. Zimmer

sofort zu vermieten. Näher
in der Geschäftsstelle

Der heutigen Auflage lng
ein Aufruf zu einer Sp«nd-
für deutsche Soldatcnhe^
an der Front bei, den
uns. Lesern warm ewpfey" ' !
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